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Nürnberg beſitzt zwei geographiſche Kunſtgegenſtände, die bereits (eit einigen Jahrhunderten 
die Aufmerkſamkeit des In- und Auslandes in Anſpruch nehmen, einen Globus von Martin 
Behaim, den dieſer berühmte Seefahrer 1492, in demſelben Jahre verfertigte, wo Columbus 
America entdeckte, einen anderen aus dem Jahre 1520, gefertigt durch Johann Schöner, 
den erſten Lehrer der Mathematik am Nürnberger Gymnaſium. In dem Falle, das Programm 
zu dem Jahresbericht der techniſchen Anſtalten in Nürnberg zu ſchreiben, glaubte ich, einen Stoff 
zu wählen, der ſowohl meinen Herren Collegen an den techniſchen Schulen Bayerns als dem 
größeren gelehrten Publicum nicht unintereſſant ſeyn werde, wenn ich mir dieſe beiden Erdku⸗ 
geln zum Gegenſtand nehme. Ich fühlte mich um ſo mehr hiezu aufgefordert, da ſich in den 
Verhältniſſen unſerer techniſchen Schulen zugleich eine Gelegenheit bot, eine Zeichnung der wich⸗ 
tigeren Hälfte der beiden Erdkugeln beizugeben. Die Herren Zeichnungslehrer M. Heideloff 
und Wolff haben die Güte gehabt, erſterer von Behaim'ſchem Globus, letzterer vom Schöner⸗ 
ſchen eine Zeichnung zu liefern. Von der Behaim'ſchen Erdkugel hat bereits Doppelmayr in 
ſeiner »hiſtoriſchen Nachricht von den Nürnberger Mathematicis» eine Abbildung gegeben, auch 
v. Murr in feiner a diplomatiſchen Geſchichte des berühmten Ritters Martin Behaims » ſchloß 
die Zeichnung eines Stückes an. Dagegen iſt der Schönerſche Globus bisher noch in keiner 
Abbildung vorhanden geweſen; es ſollte zwar in der jüngſten Zeit für die königliche Bibliothek 
in Paris und für den nun verſtorbenen Präſidenten der aflatifchen Geſellſchaft in London, Oras 
fen Munſter, eine Zeichnung genommen werden; die Sache iſt jedoch bis jetzt noch nicht zur 
Ausführung дане, unb {omit übergeben wir unferen Leſern unſere Abbildung als 
die erſte. = 


J. Globus des Martin Behaim. 


Es wird billig erwartet werden, daß ich der Beſchreibung des Globus die wichtigſten Nachrichten 


über das Leben des Verfertigers vorausſende ). So gewiß wir wiſſen, daß Martin Beha im 


ein Deutſcher und geborener Nürnberger ІЙ, (о war Dies doch ſpaniſchen und engliſchen Schrift- 


*) Ich folge vornehmlich v. Murr, diplom. Geſchichte des port. Ritters Martin Behaims „ da dieſer 
Mann bereits Alles geſammelt hat, was an Actenſtücken in Nürnberg aufzutreiben war. Wir wiſſen 
über Martin Behaim im Ganzen Wenig, ausführlichere Nachrichten möchten ſich in portugieſiſchen Archi⸗ 
ven finden. Die Lebensbeſchreibung in dem Behaim'ſchen Familienbuch, welche Herr Baron v. Behaim 
die Güte hatte, mir zu überlaſſen, konnte ich nicht benützen, da ſie viele geſchichtliche Unrichtigkeiten ent⸗ 
hält; ſie iſt im Wagenſeil'ſchen Sinne abgefaßt. Uebrigens ergreife ich dieſe Gelegenheit, Herrn von 
Behaim öffentlich meinen verbindlichſten Sant zu {адеп für die bereitwillige Güte, mit хета et mir 
fein Familienarchiv aufſchloß. 


«ы 


ſtellern in früherer Zeit unbekannt. Der ſpaniſche Geſchichtſchreiber Anton de Herrera glaubt, 
Behaim ſey auf der azoriſchen Inſel Fayal geboren und daher ein Portugieſe (Martin de 


Bohemia, Portugues, natural de la Isla de Fayal»). Nach dieſer ſpaniſchen Nachricht hat auch 


der Engländer Robertſon in ſeiner »History of America» den Behaim zu einem Portugie⸗ 
ſen gemacht und durch ſein Buch den Irrthum weit verbreitet. Die Deutſchen, behauptet er, 
ſeyen durch den Namen Martin de Bohemia verleitet worden, den Mann für einen Böhmen 
zu halten und ihn ſich anzueignen.» Dieſe Meinung wird nun freilich durch eigenhändige Briefe, 
welche Behaim nach Nürnberg an ſeine Familie ſchrieb, {0 wie durch den Globus ſelbſt, den 
er bei Gelegenheit eines Beſuches ſeiner Verwandten in Nürnberg verfertigte, auf das Entſchie⸗ 
denſte als Irrthum erwieſen. Behaim ſtammt aus einem rathsfähigen Nürnberger Geſchlechte, 
das, in den Freiherrnſtand erhoben, noch jetzt in Nürnberg blüht. Das Jahr ſeiner Geburt 
kennt man nicht genau, es fällt bald nach dem Jahre 1430; ſein Vater hieß gleichfalls Mar⸗ 
tin und (аб. im Senate der Reichsſtadt Nürnberg; feine Mutter war eine geborene Schopper. 
Von feinen Angehörigen muß noch namhaft gemacht werden ſeines Vaters Bruder, Le onhard 
Behaim, gleichfalls Rathsherr zu Nürnberg T 1486, mit welchem er vierundzwanzig Jahre 
hindurch aus der Fremde Briefe wechſelte. Man hat die berühmten Mathematiker Philipp 
Beroaldo und Regiomontan zu Jugendlehrern Behaim's gemacht; Dies läßt ſich jedoch 
nicht nachweiſen, es iſt auch ſchon nach den Lebensumſtänden der beiden Männer ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich⸗) Der junge Behaim widmete ſich dem Handel. Im Jahre 1455 hielt er ſich in 


Handelsgeſchäften zu Salzburg auf, wie man aus Briefen an ſeinen Oheim Leonhard erſieht; 


im Jahre 1477 befindet er ſich in Mecheln bei einem Kaufmann Jorius von Dorff; im Oeto⸗ 
ber deſſelben Jahres ging er mit Bartel von Eyb auf die Frankfurter Meſſe. Der letzte Brief, 


welcher ſich aus dieſer Zeit von ihm vorfindet, it. aus dem Jahre 1479, vou „Antorff im 


Markt» datirt. Er lautet 


t IHS 1479 adj 8 Zugno zu Antorff im Marckt Im Niderlandt bey fritz Heberlein von Nurenberg. 
: Я ro Maria. ипар ешш 
Mein Vntterdenighen Wiligen Dinſt Vnd frewntliden gruoſſ zu allenzeiten Bereit Lieber Vet⸗ 
ter Dein wolmogen vnd Geſuntheitt hott ich altzeit gern von dir ſagen. Lieber Vetter nach dem 
vnd ich dir in der nagſten Faſtenmeſſe 20 franckffort verſchrib wie ich von der Mutter wegen 300 
Gulden bar hatt entphangen die mir bartolmes von eib dar ausgerichtt hatt, So wiſſ lieber Vetter 
тар ich vnd mit ſambtt dem geltt woll in das Niderlandtt kommen bin, Gott der almechtig hab lob 
vnd ich hab mit Hilff def almechtigen Gottes ſolchs geltt alles im bergner Marck an gute weiſſe 
engelſche tucher gelegtt, nach Radt ond vntterweiſung di mir Bartolmes von eib zu Franckfortt 
thett c. : - 4 
datum zu Antorff in Brabant am Ertag vor infers lieben Fronleichnams tag Anno Im 
LXXIX Jar. : : e Е. 
= Martin Beheim 
SN : : ; dein Vetter. 
Dem Erbern weiſen Lionhart Beheim meinem Lieben Vettern zu Nürnberg. 


Diurch welche Verhältniſſe Behaim aus den Niederlanden nach Portugal gekommen ſey, 


weiß man nicht; der Veranlaſſungen möchten ſich mancherlei dargeboten haben; denn die Nie⸗ 


derlande ſtanden damals mit Portugal in lebhaftem Handelsverkehre. Die Inſel Fayal ſelbſt, 


Behaim's ſpäterer Aufenthalt, war durch Jobſt von Hürter, deſſen Tochter er fpäter heirathete, 
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) Murr. S 88 
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mit einer Colonie von Flamändern bevölkert worden. Murr *) vermuthet, er müſſe ſich ſchon 


im Jahre 1481 nach Portugal begeben haben. Sicher darf man annehmen, daß Behaim an⸗ 


ſehnliche mathematiſche Kenntniſſe ſchon in dieſes Land mitbrachte, wenn man auch nicht weiß, 
wer ſeine Lehrer geweſen. Durch ſein mathematiſches Wiſſen wird er dort alsbald ein Mann 
von Bedeutung. Der einzige Portugieſe, von welchem Nachrichten über Martin Behaim auf 
uns gekommen find, Zellesius 1 manuel Tellez de а > а zu ben Ben 
Mathematikern feiner Zeit. Er {ар ! HES 


« Vt minore eum errandi periculo — mare nauigari боой Roller ib et Josepho, 


Medicis suis, пес non Martino Bohemo, ea aetate peritissimis mathematicis, iniunxit Joan- 
nes IL, ut adhibito inter se consilio, excogitarent aliquid, quo nautae cursum nauium , licet 
in nostro nouoque pelago, tutius dirigerent, ut vel abstracti a notis sideribus, cognitisque 
litoribus, quam caeli ас pelagi partem tenerent, aliquo modo cognoscerent: ii post indefes- 
sum studium, longamque meditationem оныншы instrumeritum, "quod ante astronomiae 
tantum inseruiebat, utiliori invento ad "navigandi artem, maximo navigantium ` “ботатойо, 
transtulere; qued beneficium toía Europa Joanni debere, inficiari non potest.» з 


Die großen Mathematiker Roderich unb Joſeph, welche hier neben Martin Behaim 
genannt werden, fi nd dieſelben, von welchen Barros) berichtet, daß ihnen König Johann II. 
die Pläne des Columbus zur Begutachtung vorgelegt habe, welcher, um die große Inſel Gi 
pango aufzuſuchen, einige Schiffe vom portugieſiſchen Hofe verlangt hatte. «Alle,» ſagt er, 

«hielten die Worte des Colon für thöricht, weil ſich Alles auf ſeine Grillen von der Inſel 
Eipango (Japan) des Marco Polo gründete. Und fo wurde er abgewieſen und kam nach 
Caſtilien.) Bekanntlich hat ſich Columbus mit ſeinen Plänen im Jahre 1482 zunächſt an den 
Senat ſeiner Vaterſtadt Genua gewandt; hier abgewieſen, richtete er ſein Geſuch im Jahre 
1483 an Johann II., König von Portugal. Iſt nun Behaim im Jahre 1481 nach Portugal 


gekommen, ſo wird es in hohem Grade wahrſcheinlich, daß er mit Columbus bekannt geworden 


fey. Es iff dabei merkwürdig, daß er auf feinem Globus die Inſel Gipango des Marco Polo, 
welche von den Räthen des Königs Johann abgeläugnet wird, wirklich eingezeichnet hat. Ci⸗ 
pango iſt ficher kein anderes Land, als Japan; man dachte fi fi ch, wie der Behaim’fche Globus 


beweist, dieſes Land weit entfernter von der Oſtküſte Aſiens, näher gegen die azoriſchen In⸗ 


ſeln. Im Jahre 1485 hat Behaim ſchon eine Entdeckungsreiſe mitgemacht und ſteht in Portugal 
in ſolchem Anſehen, daß er vom König Johann II. eigenhändig zum Ritter geſchlagen wird. 
Ein alter Zettel im Behaim'ſchen Archive, der jedoch nicht von N Behaim geſchrieben ift, 
ſagt darüber Folgendes: . 

«1485 adj 18 Febrer auf einen Freitag In Portügal In der ſtadt albaſſauas In ſandt ſalua⸗ 
tors kirchen nach der tag mes wartt ritter geſchlagen M. B. von Nurmberg von der Hand des 
Groſmechtigen Konig Herrn Johannſe des andern von Portigal, vnnd Konig von algarbia vnnd Konig 
in Africa vnd Konig in Genea, vnnd ſein totten darzu was des Konig ſelb der Im vmbguͤrtett 
(еіп ſchwertt ond der Herzog von Begia der ander dot der im vmbgürtet den rechten ſporn оппо 


der dritt dode der graue criſtoffel de melo des conicks vetter gu цё Im den linken ſporn, оппо der 
virt dott was der Graff Fernando Martins den ie ber den ritter den Өле auff fegett vnnd 


*) Dipolm. Geſch. 1c. ©. 54. ; : E 

%) De rebus gest. Joannis II. „ Lusitanor. reg. (Hag. Com. 171%) p. 99. Die Ausſage über Behaim, daß 
er an der Entdeckung des Gebrauches des Aſtrolabiums bei der Schifffahrt Antheil gehabt habe, wird 
beſtätigt durch Petrus Matthaei in notis ad jus canonicum, ad VII. Decretal. lib I, tit. IX де GE 
novi orbis, und durch Petr. Maffaei historiar, Indicarum lib, I. p. 51. ed. Venet. ` 

***y As Decadas i primeiras de Asia ete. Dec. І. lib. III, cap. ХЫ 
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In wapet оппо der Konig der In ritter ſchlug dis geſchach In beibeſen aller furſt vind ritterſchaft 
vnnd der Kongin. і | : 

Es fragt fid) nun, in wie weit Behaim an den Entdeckungsreiſen feiner Zeit Antheil oe: 
nommen habe? Wilhelm Poſtell war der Erſte, welcher die Meinung verbreitete, Martin 
Behaim habe nicht nur Amerika entdeckt, ſondern auch ſchon die Magellaniſche Meerenge ge⸗ 
kannt; er nennt ſie geradehin Fretum. Martini Bohemi.*) Aus dieſem Buche ging die Be⸗ 
hauptung in mehre andere Schriften über, namentlich in die lateiniſchen Anmerkungen des 
Chauveton zu Benzoni's «La historia del mondo novo. In Venetia 1564,» ein Buch, 
das in's Lateiniſche, Deutſche, Franzöſiſche, Engliſche und Holländiſche über(eGt wurde. Nach 
dieſer Anmerkung hätte Magellan die Meerenge gekannt, «quia, ut fertur, in charta marina 
adnotatum viderat, descripta ab insigni quodam nauclero, cui nomen Martinus Боһе- 
mus, quam Lusitaniae rex in suo Museo adservabat.» Auch der ſpaniſche Geſchichtſchrei⸗ 
ber Herera iſt dieſer Anſicht; Magellan, ſagt er, habe gewiß gewußt, daß dort eine Durch⸗ 
fahrt ſey, «porque avia visto una carta de marear, que hizo Martin de Bohemia Рогіц- 
gues, natural de la Isla de Fayal, cosmografo de gran opinion.» Kein Wunder, wenn 
Altdorfer Profeſſoren dergleichen Andeutungen aufgriffen, um ihrem berühmten Landsmann die 
Entdeckung America's zuzueignen. Nach Wagenſeil!“) hätte Behaim mit einem Schiffe, das 
ihm Iſabella, Tochter Johann I. von Portugal und verwittwete Herzogin von Burgund aus⸗ 
rüſtete, zuerſt die azoriſchen Inſeln, dann die Antillen, das feſte Land von Braſilien und die 
Magellaniſche Meerenge entdeckt. Dieſe Behauptung, zu welcher ſich die Gelehrten Altdorf's 


und Nürnberg's (mit Ausnahme des ſpäteren v. Murr) bereitwillig bekaunten, hat in der zwei⸗ 


ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts einen Streit hervorgerufen, in welchem Wagenſeil und 
Die ihm nachſprachen, den Kürzeren zogen.) In der That wurde dieſer Gelehrte am Schla⸗ 
gendſten durch den Behaim'ſchen Globus ſelbſt widerlegt, auf den er ſich berief; denn es iſt auf 
demſelben, außer der Inſel Antilia, deren Entdeckung Behaim in ein tieferes Alter hinaufrückt, 
und der fabelhaften Inſel Brandan, keine Spur eines Landes ſichtbar, das auf Amerika deuten 


könnte; auch hätte Behaim gewiß einem von ihm entdeckten Lande ſeinen Namen und das Jahr 


der Auffindung beigeſetzt, wie er bei anderen Ländern die Entdecker namhaft macht. Da er 
nun ſeinen Globus in demſelben Jahre 1492 verfertigte, wo Columbus America entdeckte, 
ohne dieſen Welttheil darauf anzudeuten; ſo iſt es gewiß, daß er America vor Columbus nicht 
gekannt hat. Dagegen iſt die Nachricht, daß Magellan eine Behaim'ſche Charte gekannt habe, 


*) In der Cosmographica disciplina, Basil. 1561; Leydner Ausgabe vom Jahre 1636, Cap. П, p. 22: 
„Ubi est Martini Bohemi fretum, a Magaglianesio Lusitano alias nuncupatum. < 

**) Joh. Christ, Wagenseil. Sacra parentalia В. Georgio Friderico Behaimo dicata, und deſſelben Ber: 
faſſers Synops. histor. universalis. Dem Wagenſeil folgt Stüven de vero novis orbis inventore. Dis- 
sert. histor. critica. Er findet durch Behaim die Weiſſagung Seneca's erfüllt in Medea V. 374 — 379 


© ..., Venient annis | > 
Saecula seris, quibus Oceanus 

Vincula rerum laxet et ingens 

Pateat tellus, Tiphysque novos 

Detegat orbes; nec sit terris 

Ultima Thule. 


*) Prgl. Tozen: Der wahre und erfte Entdecker der neuen Welt, Chriſtoph Colon, gegen die ungegründe⸗ 


ten Anſprüche, welche Americus Veſpucci und Martin Behaim auf dieſe Ehre machen. : 
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auf welcher eine Durchfahrt angezeigt geweſen fey, nicht fo unglaubwürdig. Behaim hatte fei 
nen Wohnſitz auf Fayal, einer der weſtlichſten von den azoriſchen Inſeln; er war Schwieger⸗ 
ſohn des königlichen Befehlshabers; in einem Briefe vom Jahre 1494 gibt er ſeinen Nürnber⸗ 
ger Verwandten folgende Adreſſe: Dno. Martino Boheimo Militi, In Vlisbona alemano, 
regni portogalie, genero Capitaneij Infularnm azores faial et pico et Infularum flemen- 
gorum ubi ubi fit;*). fein Schwiegervater, ber Ritter Jobſt Härter. von Mörkerken, batte 
die erſte Colonie aus Flamändern 1466 dorthin geführt und bekleidete feitbem daſelbſt die 
Stelle eines Gouverneurs; Behaim's Frau, Johanna de Macedo, Hürter's Tochter, war auf 
бадаг geboren: gewiß hatte Behaim auf dieſer America um eine anſehnliche Strecke näher als 
das feſte Land von Europa liegenden Inſel in ſeiner Stellung Gelegenheit, allerlei Notizen 
über die neue Entdeckung zu ſammeln. Da er nun, wie anerkannt ifi, «cosmografo de gran 
opinion» war, {о iſt es febr möglich, daß er Nachricht von Ausſagen eingeborener Americaner 
über eine ſüdliche Durchfahrt erhalten und auf einer Charte eine ſolche angebracht habe. 
Von Entdeckungsreiſen hat Martin Behaim ſehr wahrſcheinlich nur jene mitgemacht, welche 
unter dem Admirale Diego Cam im Jahre 1484 nach dem ſüdlichen Africa abging. Schon 
im Jahre 1481 hatte König Johann II. zwölf Schiffe nach Africa geſandt, um die dortigen 
Entdeckungen fortzuſetzen. Der äußerſte Punct dieſer Reiſe war das Vorgebirge Set. Katha⸗ 
rina, zwei Grade ſüdlich vom Aequator. Die neue Expedition, bei welcher ſich Behaim befand, 
drang bis zum Fluſſe Congo ober Zaire vor, unter dem achten Grade ſüdlicher Breite. Hier 
richtete man einen ſteinernen Pfeiler auf mit dem portugieſiſchen Wappen, weßhalb der Fluß 
auf bem Behaim'ſchen Globus Rio de patron (Rio do padrao) Pfeilerſtrom, heißt. Der Um⸗ 
ſtand, daß der König von Portugal nach der Rückkehr der Flotte im Jahre 1485 den Martin 
Behaim zum Ritter ſchlug, beweist, daß derſelbe bei der Expedition ſehr wichtige Dienſte gelei⸗ 
ſtet habe. Im folgenden Jahre 1486 entdeckte der portugieſiſche Edelmann Bartholomes 
Diaz das Vorgebirge der guten Hoffnung. Diaz hielt ſich vorher am Hofe Königs Johann П. 
auf, er ſollte die Entdeckungen Diego Cam's fortſetzen. Man darf annehmen, daß Behaim's 


Kenntniſſe und Erfahrungen dieſem Manne für ſeine neue Entdeckungsreiſe von großem Nutzen 


geweſen ſeyen. Kurz nach dem Jahre 1486 verheirathete (id) Behaim mit Hürters Tochter und blieb, 


wie es ſcheint, ſeitdem auf Fayal, ohne an den weiteren Entdeckungen längs der africaniſchen 


Küſte Theil zu nehmen. Im Jahre 1490 oder 1491 reiste er zum Beſuche ſeiner Verwandten 
nach Nürnberg; daſelbſt verfertigte er den Erdglobus im Jahre 1492. Im folgenden Jahre 
(1493) befindet er ſich wieder in Fayal; 1494 wird er von König Johann II. an deſſen na⸗ 
türlichen Sohn Georg nach Flandern geſchickt, auf der See gefangen, nach England gebracht, 
dort erkrankt er tödtlich, kaum geneſen wird er von Seeräubern aufgegriffen und nach Frank⸗ 
reich geführt; hier kauft er ſich los und kehrt nach Portugal zurück. Er berichtet Dies in fol⸗ 
gendem Briefe. : 3 2 ері) 


YHus 1494 adj 11 Marko In Brabant bei. Ze 

Mein fremntliden gruff оппо willigen dinft mit ſambt allem gutten das Ich vermag Lieber 
Vetter das er dir ſambt den deine vnnd meine Geſwiſtergten wol ging оппо geſunt wert das wer 
mir ein ſunderling Frewdt zu hörn. Lieber Vetter Ich main Euch allen ſey wol wiſſent das Ich in 
dem Jar vergangen wol got hab def Lob mit Leib vnnd allem meinen Gutt ober mer kommen bin 


*) Die Briefe ſollen mit dieſer Adreſſe an den Factor des portugieſiſchen Königs in Antwerpen oder Brügge 
abgegeben werden, der ſie weiter befördern werde. - 2 


; e. 1 


6 


In portogal эйи In ons Landt zu meinen lieben Herrn Schweher vnnd allen den vnſern welche 
= bej der Gracien Gottes Ich allen In gutten Püntten funden hab. Nun In deſen Jar bin Ich 
қ wideromme vom Konig hier in Flandern züm Konigs ſun hier geſchigt worden In welcher xeif auff 

dem mer Ich gefangen wurdt оппо in engelandt gefüret mit ſamdt mein dinern allem Zergelt des 

(edt 160 диеп. wart behalten беў ij monadt omme des Jungen Konigs von engelant der ytzt 

bei dem romſchen Kongk iſt omme das man In hier hauſt und боў ꝛc. In welcher Zeit ich fe⸗ 
\ bres vereregh vnd zwir dj feth In der bont het omme zu Gerben ie, vnnd nach dem Ich friſch 
VW wurdt het mich ein merauber heimlichen ellein int In franckreich auff ein nacht In ſeinem ſchiff 
weck gefurtt Ich wer geſchacht worden отр vil gutes aber got hab lob Ich bin wol ontgangen mit 
cleiner Koſtung vnnd febres haben mich von den genaden Def almechtigen ſchir verloſſen ond vermain 
ob got wil ywiſchen oſten vnd pfingſten wider heim ſo paldt vnſer Zucker von meinen her ſwecher 
hir bezalt wirt 1c. Furpas meiner geſchwiſtergt halben zweifelt mir nit du kereſt alding zum aller⸗ 
peſten vnnd halt, fi fein dir gefolgig опи? es wer gegen dir vnd deinen der tag eins erkant In 


шеп dj zwo ſchweſter Im cloſtern auch all mein geſchwiſtergt 


E Ob mir ymat ўд molt ſchreiben der mag dj briff beſtellen des Konigks von portogals factor 
: hie zu antwerp oder hir zu brüg der ſol mir ſie In ons lant wol beſtellen vnd die vberſchrift der 

brieff an mich müſſen In latein Sein alſo Dno Martino Boheimo Militi, In VHfbona alemano, 

| regno. portogalie, genero. capitanij Insularum -azores, faial, et pico Insularum ‚flemengorum, vhi vbi ` 
H fit ete. іо werden fie mir geantwurt bei dem factor alle monat wan der factor wondt neben der 

ju : Velj baut zu antorff. Alſo durch der Velj diner zu antorff mogen mir Eur briff wol beſtelt worden 

d : ob mir Ymat Icht ſchreiben wurd. hirmit ſo ſej der allmechttig got mit Euch allen. 

| | | Mertin Beheim zu deinem 
Dinſt alzeit berejt. 


3 З SEE > 
Lieber Vetter. Nach datum diſſes brieffs fo шой Ich Eylantts gen portigal alſo das mir 
n diſſer belib Und Ich In mit mir wegk furtt, alſo pin Ich anderwerff In portogal wol kommen got 
| lob zu meinem ſchweche vnnd bif auff pfingſten wert Ich do bleiben wilt Gott. Doctor Jeronimus 
wirt euch allen wol (agen wie daf Es mit mir Stedt gruſt mir alle geſchwiſtergit. Sag іф 
ШЕ - Futterer qd bit In das er mir ſchreib gen Jenua von dar wirt man mir gen ЯМіхбоа Dj briff In 
Mp di ilha be madera wol beſtellen vnd alſo fortt In di ilhas dos azores ond gruſt mir In fleiſſiglich 
t anb (aft mich willen an wen id zu Senua fol ſchreiben das dem futterer mein briff mogen weren 4 
| ! Vnd In welche gaffe vnd wie der man haiſt. hiermit ſej got mit Euch allen. Amen. | : 
: Dem erbrigen vnd oveiſen Michel Beheim Seniori meinem lieben Vetern. 

a Nurmberg an der Ziſtelgaſſe. 


ў : Den Reſt feiner Lebensjahre — er ſtand ſchon 1494 in den Sechzigern — brachte er wahr⸗ 


(і ſcheinlich ruhig auf feiner Inſel Fayal hin. Im Jahre 1506 fuhr er von dort nach Liſſabon; 
à : hier ſtarb er am 29. Juli deſſelben Jahres und wurde in der Dominicanerkirche begraben. Er З 


d hinterließ einen Sohn Martin, beffen ſpäteres Schickſal unbekannt iſt. Derſelbe ließ ſeinem 
ТЕ Bater im Sabre 1519, 100 er feine Verwandten in Nürnberg beſuchte, in der Katharinenkirche 
zu Nürnberg einen Todtenſchild aufhängen, auf welchem irrthümlicher Weiſe das Jahr 1507 
D als Todesjahr angegeben iſt. Die Inſchrift heißt: pis me E с 
d | ET 1507. Pfintztag (Donnerſtag) nach. Jacoby. 29. Juli. Starb. der. Geſtreng. und. velt. her. 
| Martin. Beheim. Ritter. im Kyukreich. zw. Portugal, dem. Gott. Gnedig. ley. SC 
| KAaiſer Maximilian ſagte von Behaim: «Martino Bohemo nemo .unus imperii civium. 
ў magis unquam peregrinator fuit, magisque remotas. adivit orbis. regiones.» s 


7 


Wir kommen auf den Behaim'ſchen Globus. Derſelbe iſt im Beſitze der Freiherrlich 
9! Behaim'ſchen Familie in Nürnberg. Er ſteht auf einem dreifüßigen Geſtell von Eiſen und 
шїї im Durchſchnitt einen aer Fuß und acht Zoll. Die Grundfarbe (f ſchwarz, die Cer ` 
ſind durch matte Farbe unterfchleden, die Namen roth oder gelb aufgetragen. Gewöhnlich, bes 
ſonders da, wo der Raum es zuließ, ſind Notizen beigeſchrieben, hie und da auch Fahnen mit 
Wappen angebracht. Der Meridian, welcher noch von Behaim herrührt, iſt von Eiſen, der 
meſſingene Horizont dagegegen, welcher die Aufſchrift? «Anno Domini 1510 die 5 Novembris» 


führt, iſt währſcheinlich von Johann Werner beigefügt. Eine Inſchrift in der Nähe des Süd- 
pols gibt die Geſchichte der Entſtehung des Globus. Sie ſagt: EI аса 
„Aus Fürbitt und Beger der Fürſichtigen Erbarn und Weiſen, als der pberften. Haubtleut der 
Loblichen Reichsſtat Nurnberg, die dan zu dieſen Zeiten regirt haben, mit Nahmen. Hl. Gabriel 
Nutzel, Hl. P. Volckamer, und Hl. Nicolaus Groland, iſt dieſe Figur des Apffels, gepracticirt vnd 
gemacht worden aus gunſt, Angebung vleys durch den geſtrengen und Erbar Herrn Martin Behaim 
Ritter, der ſich dann in dieſer Kunſt Cosmographia viel Erfahren hat, und bey Einen drittel der 
Welt umfahren. ſolches alles mit Fleiß auſgezogen aus den Büchern Ptolom: Plinii, Strabonis, 
Hund Marco Polo und alſo zuſamm gefügt alles Meer und Erden „jeglichs nach feiner geſtalt vnd 
form, ſolches alles dem Erbarn Georgen Holzſchuer von Rahtswegen, durch die gemelte Hauptleuthe 5 
befohlen worden ІЙ, darzu er dan geholffen und gerathen hat, mit möglichen Fleiß, fold Kunſt und 
Apfel iſt gepracticirt vnd gemacht worden, nach Chriſti geb. 1492, der dan durch den gedachten f | 
Herrn Martin Beheim gemainer Stadt Nürnberg zu Ehren und Letze hinter ihme gelaſſen hat, fein | 
zu allen Zeiten in gut zu gedencken, nachdem Er von hinen wieder heim wendet, zu ſeinem Gemahl 
das dann ob 709 mail von hinen ift; da er hauß hält, vnd fein Tag in feiner Inſel zu beſchlieſſen, 
da er daheimen iſt. s Басё E гі зай 23050 ite er TUM ESL T 
Eine andere Inſchrift feßt hinzu: OT EEE N E 145) 3 н | 
. «E8 ift zu wiſſen, daß in dieſer gegenwärtigen Figur des Apffels, iſt außgemeſſen die gante welt, SE 
nach ber Sáng und nach Braite, nach der Kunſt Geometria, als uns Ptolemeus in feinen buch ges 2 | 
nannt Cofmelogia Ptolomaei geſchrieben hat, das aim Тай, und darnach das übrige ber from ӨШУ — 
ter Marco Polo von Venedig der in Orient gereiſt hat, Anno 1250 aufgeſchrieben hat gelaſſen, auch | 
іо hat der würdig Doctor u: Ritter Johann de Mandavillg A. 1322 auch ein buch gelaffen, das | | 
nemblich die unbekaunde Land Ptolomäj in Orient liegen, mit ſamt den Inſeln daſelbſten, an Tag Ее | 
gebracht haben; von dannen uns Die Specereyen Perlein und die Edelgeſtein zugeführt werden. Aber P | 
der Durchleuchtig Konig Don Johann von Potugal hat das ubrig Thail daß Ptolomäb, noch nit 
kundig geweſſen iſt, gegen Mittag laſſen mit ſeinen Schiffen beſuchen Anno dni 1485. darbey Ich 
der dieſen Apffel angegeben hat, geweſen bin. Gegen Untergang iſt das Meer Oceanus auch durch⸗ 
fahren über die Schrifft Ptolomäi und die Säul Herculis, bis in die Inſell dos Azores Fajal und 
Pico, die von dem Edlen und Veſten Ritter Hern Jobſten de Hürter von Morkirchen mit ſeinen : | 
volck aus Flandern, das Er geführt, dieſelbe Inſel bewohnt mein lieber Schwer, und beſiztzt vnd : 
regirt diſelbe und der weiten orth ber Welt gegen Mitternacht end tramentana über die ſchrift Ptolo⸗ 
mei. Eysland Norwegen uod Ruſſen uns auch jetzt kundig iſt, und man jarlich dahin ſchifft daran 
. doch niemand zweifeln (сі, wiewohl die Welt ſimpel ift, das man іші überal mit Schiffen fahren 
oder gehen mag, wie hie ſteht. u. s : 


.  - "Sd beſchränke mich auf die merkwürdigſten Notizen, welche ſich auf der Halbkugel von der 
пе Aſien's bis nach der Weſtküſte Europa's und Africa's finden. e 


JV 8 = 
| pſtküſte von Afien, vom Nordpol abwärts gegen Süden. mg 
1 cs Maren Polo am 48 Capittel Im dritten Buch am endte, ſchreibt vns daß bife gegent Tramon⸗ 

і tana. In dem Gepürg und Wildnuß umb den Meer Stern (о) сіп Volkh wonhafft, von Tartaren 


H 4 


\ 
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genannt Permiani. Welche anbetten ain Abgott von Filz gemacht, genant Natigay. Diſes Volks 
Narung iſt pin Summer ziehen ſi Nortwarts in das gepürg under den Stern Polus articus genant, 
und fahen die Zobel. Mader und Darmelini, Laſſiz, Füchs und ander gethier, daß Flaiſch davon 


iſt ir Speiß, und die heütt ſind ire klaider, Im Sommer wonen ſy in den Felſen umb der Jegerey 


willen, und ſo es Wintter will werden, ſo ziehen ſi gegen Mittag wartz gegen Reuſſen, und haben 
ire heuſer in grueben under der Erdten, umb des kalten Windes willen genant aquilon und bedeckhen 
die gruben mit Gethierheütten, und bei in iſt es im Winter ſelten tag, Aber in Summer verlieſe ўў 
der Sünnenſchein die ganze nacht nimmer; alß es bei uns miten Summer iſt ſo wechſt bei Inen ein 
wenig graß und Kreutter die ſy eſſen, Aber korn noch Wein noch Obs wil daſelbſt nit wachſen, umb 
des groſen Froſts willen. s Seded e 
Item als die reuſſen in daſſelb land wollen das köſtlich felwerk zu holen fo теп ſie auf 
ſchlitten faren um der Meſer und tieffen Schnee willen, welche von großen Hunden gezogen werden. 
Unterhalb des «Tropieus uaneri Das Königreich Ciambo if vol thier, Bifam thier, do wachſt 
viel mancherly Specerei, das holz Aloe, ebani das volck ſind Apgötter. | най 
Am Aequator: Hie iſt allerlei ſpecerey und gewürtz do wachſt moscat. 
SEE poem Aſiatiſche Inſeln. EE BENE SUR EE ace 
(Der Raum auf unſerer Zeichnung hat nicht gereicht, um dieſe Inſeln ſämmtlich anzugeben, ſie 
liegen weiter weſtlich). e SS e us 


; р Zipango (Japan). OS i 
Dieſe Inſul Zipangut ligt in Orient der Welt. Daß Volkh ап Landt peth abgötter an. Ir 

Konig iſt niemand underthan. In der Inſel wechſt übertrefflich vil Goldts, auch wechſt do allerley 

Edelgeſteins, Perlein Oriental. Diß ſchreibt Marco Polo von Venedig im 3. Bu | 


funden {ереп worden, daß in dieſem Indianiſchen Merr ligen mer dann 19700 Inſeln die bewont 
ſindt, und welichen ſindt vil mit Edelgeſtain, Perlein und mit Golt Pergen Andere vol 12 lei Spe⸗ 
zerey und wunderlichem Volckh. dauon lang zu ſchreiben. 

Hie findt man vil Meer Wundter von Serenen und andern Fiſchen. i 

"nb ob iemandt von dieſen wunderlichen Volckh und ſelzamen Viſchen im Möer oder Thieren 

auf dem Erdtreich begert zu wiſſen: der leß die Bücher Plini, Iſidori, Ariſtotileß, Strabonis und 
Specula Vincenzi und vil anderer Lehrer mer. S. сыне я SE EE 

Do finbt man von den wunderlichen Leutten in den Inſeln und auf dem Möer von Meer 
Wundern, und was ſelzſamer Thier auf Erdtreich und in den Inſeln von Würzen und Edelgeſtein 
wachſen. . ' e 


. Zanziber. dicio 
Diſe Inſel genannt Zanziber hot vmbfangen 200 Meil. Die hot Iren aigenen Konigk vnd 
Ire beſunder Sprach vnd bie Inwoner petten Apgotter an. (inp ото leutt gleich wan Ir einer hot 


vier enfer man ſterck. vnd Ir aimer iſt ſo vil als ander fünf menſchen. ſie gin al nacket vnd ſind 


all ſchwarz leut, faſt vngeſtalt, mit groſen langem prem, weiten mundern gros erſchrekliche augen, 


hend zu virmalen groſſer dan ander Leut hend: Ire weiber ſind pud) ао grauſam anzuſehrn wie die 


man. dis volk nert ſich der datellen milch reis vnd fleiſch: kein wein wechſt bey In ſi machen aber 


gut tranck von Reiß ond von Zucker. groſe kaufmanſchaft geſchicht bej In von ambra vnd von hel⸗ 


fant zenen. Do ſindt vil helfant ond groß Walfiſchs wern bej In gefangen ond leven vnd leoparden 


auch gyraffen vnd leonzen ond vil andere thier die faſt vngeleich wnfern thiren ſindt. dis beſchreibt 
uns Marco Polo Im dritten Puch an dem vU Capitel. : і 


Insula Seilan. 

In difer Inſell Seilan findt man vil Edelgeſtains Perlein oriental. Der Konig diſer Inſel het 

den gröſten und ſchönſten Rubin den man in der Welt ie geſah, daß Volkh gehet nackhet man und 
frawen, kain Korn wechſt alda, dan Reis. Ir Konig iſt niemandt underworffen und betten Abgotter 
an. Die Inſel Seilan hat im Craiß 2406 Meil alß enß ſchreibt Marco Polo im driten Buch am 


/ 


21. Capitel. 


| | „ а 
Maren Polo (Өтей und im dritten Buch am 42 Capitel, daß warlich durch die Schiffleuth be⸗ 


M 
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Item in vergangenen Jaren ſchickht der groß Kaiſer in Cathay ain Potſchafft zu diſen Konig 
von Seilan. Liß an in begern zu haben diſen Rubin ſich erpietent großen ſchaz darfür zu geben. 
Alſo gab der Konig zu Antwortt wie daß diſer Stein ſeiner Vorfahren ſo lang geweſt wer, ſo ſtüendt 
in ebel an daß er der ſolt ſein, der diſen Stain dem Landt ſolt empfrembten, der Rubin ſoll andert⸗ 
halb ſchuh ſein und ain Spann brait an alle mackhel. | 

Insula Pentan. 


Als man (едей vom Konigreich genant pad) gegen Mittagwarz kumbt man in bije Inſel Pen⸗ 


tan, In der groß Wäldt und von köſtlich geſchmakh, das Möer hierumb iſt niederer über zehen 
ſchritt. Diß ſchreibt Marco Polo am 7. Capitel im dritten Buch. das Volckh geht hie von hitz 
alls nackhet. Ў 

Das Volckh dieſes Sonigreid) und Landes Baar geht nacket und Pettet ein Ochſen an. 

> guts Insula Neucuran. 

Im dritten Buch von Marco Polo am 20 Capittel findet man geſchrieben daß diſe Inſel Neu⸗ 
curan genant ligt bey 150 welſch Meil von der Inſel Jaua maior; und in derſelben Inſel wachſen 
die Muſcatt. Zimeth. Negel vaſt vil auch ſindt daſelbſt Wäldt von lautter Sandelholz und von 
allerlei Spezerei. | 
In difen Inſeln wachſen vil Rubin. Smarackhen. topaſſen und Saffiren, auch Perlein Orien⸗ 
tal faſt vil. - 2 
| Insula Java major. 

Stem alß man auß des groſen Königs in Cathay Landt, von dem Konigreich Ciamba gegen 
Orient genant, fährt 1500 welſcher Meiln, (о kumbt man in ое Inſell gefaren, genannt Jaua 
Major. Die hat vwbfangen 3000 welſche Meiln. Der Konig diſer Inſell iſt niemandt unterworf⸗ 
fen und peth abgötter an. Man findt auf diſer Inſell Allerley Specerey als Pfeffer, Muſcat, Mu⸗ 
Тағ Plüet, Spienart, бадай, Cubeben, gariofilli. Negel, Zimeth und allerlei Würz vaſt diejenigen, 
die man da verkaufft, darnoch außthailt in alle Welt, darum gewonlich vil Kaufleuth daſelbſt ligen. 
| г Insula Candyn. - 2 
Diefe Inſel Candyn mit ſambt den andern Inſulen ſo Jaua minor, und Angama und Neucu⸗ 


ran, Pentham, Seilan, mit ſambt der hohen India, Sant Thomas Landt, ligen ſo vaſt gegen Mit⸗ 


tag daß der Möerſtern der in unſern Landten дее еп würt Polus arctieus, daſelbſt nimmer mer 
mag geſehen werden, Aber ſy ſehen ein ander Geſtirn geheiſſen antareticus, daß macht, daß daſſelb 
Landt ligt recht Fuß gegen Fuß gegen unſer Landt über, und wen wir tag haben, ſo haben ſy nacht. 
und ſo uns die Son undergeht, ſo haben (ў Iren tag und аз. halb thail des geſtirns das under 
uns iſt, das wir nit ſehen, das ſehen ſy, daß macht, daß alles daß die Welt mit ſambt dem Waſſer, 
von rondter formb von Got geſchaffen iſt, ſo unß beſchreibt Johannes de Mandauilla den lies in 
feinen Buch am dritten theil feiner Moerfartt. у ; i - 

| Insula Java minor. : 

Java minor bife Inſel hat umbfangen 2000 Welſch Meil, ond hat in ir Acht Konigreich und 
haben ein beſundere Sprach und betten Abgötter an, do wechſt auch allerlei Spezerey. In dem Ko⸗ 
nigreich Boßman genant findt man vil ainhörner helfanten und affen. die Menſchen angeſicht und 
glidtmaß haben. Item wechſt fain Korn ba, D machen aber Prot auß Reis. an Weinsſtat trinken 
ſy ſafft der aus Paumen tropft, den man findt Rot und Weiß. und iſt ain redlich guet getranck, 
von geſchmackh deß haben ſy nach Notturfft genug in dem konigreich Samara. Aber in Konigreich 
genanth Dageram iſt gewonheit ſo ir Abgott ſagt, daß ein kranckher Menſch Gerben fol, fe erftidet 
man den kranckhen bey Зей, unb die Freundt kochen das Flaiſch Irs krancken freundt, und eſſen Ine 
mit einander mit groſen freudten auf daß er den Wurmen nit zuthail werdte, Aber in Konigreich 
Jambri haben die Leutt Man und Frwen hinden ſchwenz gleich die Hundt. Do wechſt über trefflich 
vil Specerey und allerlei Thier alß Ainhörner und andere. Im andern Konigreich Fanſur do wechſt 
der Бей Camphor in der Welt den man mit Gnlt abwigt. daſelbſt ſindt groß gewachſen Paumen. 
Da zwiſchen holz und Rinten auß dem Safft Mehl würdt, daß guet zu eſſen iſt, und Marco Polo 
ſchreibt in ſeinem dritten Buch an dem 16. Capittel. Er ſey fünf Monath in diſer Inſell geweſt. 

S 2‏ 9 ; ا 
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Insula An gam a. 

Im lezten Buch Marco Polo im 16 Capitel findt man geſchrieben daß das Volckh in diſer In⸗ 
ſul Angama genant hab hundts heupt Augen und Zähn gleichwie die Hundte, und das es vaſt unge⸗ 
ſtallt Leut ſollen ſein und wildt. Wan ſy vaſt lieber Menſchen Flaiſch eſſen dan ander Flaiſch, den 
Reyß eſſen ſy an Brot ſtatt mit Milch gekocht, ſy petten abgötter an, und haben allerley Spezerey faſt 
vil, die bey Inen wachſen und Frücht, die den Früchten in unſern Landten vaſt ungleich ſollen ſeyn. 


Länder in dem Ocean zwiſchen Europa und Aſien, da, wo etwa Amerika 
geſucht werden koͤnnte. 


Behaim ſetzt etwa in die Mitte zwiſchen Europa und Aſien eine anſehnliche цег, welche 
er Set. Brandan nennt. Dieſe Inſel, welche nach der Meinung der Geographen des Mit⸗ 
telalters paradieſiſche Gefilde enthalten ſollte, wäre angeblich von dem heiligen Brandanus auf⸗ 
gefunden worden und hätte eigentlich Ima geheißen. Behaim ſchreibt: 

Nach Chriſti gepurt 565 Jar kam Sand Brandan mit ſeim Schiff auf diſe Inſel der doſelbſt 
vil wonders beſach und der über ſiben Jar darnach wider in ſein Landt zog. дын ое ық 
Die Nachricht, wie die Inſel felbft, beruht auf einer Fabel. 


Von höchſter Wichttgkeit dagegen iſt die auf dem Behaim'ſchen Globus angegebene Insula 


Antilia; denn (е zeigt, daß der Name Antillen ſchon in den damaligen Zeiten bekannt war. 
Behaim ſagt: | 


Als man Zelt nach Chriſti gepurt 734 Jor als ganz Hifpania von den Heiden aus Affrica ge⸗ 
wonen wurdt, do wurdt bewont di obgeſchrieben Insula antilia genant Septe ritade. von einem 
Erzbiſchoff von Porto Portigal, mit Sechs andern Biſchoffen, und andern сүй еп man vnd Tramen dj 


zu ſchiff von Hiſpania dar geflohen kommen mit Irem vich hab und gut. anno 1414 iſt ein Schiff 
aus Hiſpania vngefert darbei geweſt am negſten.) 2 | 


жу Der ſo vielſeitig gelehrte von Murr macht hiebei folgende Anmerkung. Die Portugieſen kannten ali 
damals ſchon den Namen Antillen, wovon ich aus Blüteau großem portugieſ. Lexikon dieſe Erklärung 
hieher ſetze: Antilhas. He 0 nome de humas pequenas llhas do Archipelago da America Meridional, 
alli ehamadas, como quem differa Праз oppoftas ， ou fronteiras as grandes llhas da Amerika. Gie 
wurden im Gegenſatze der größern Inſeln von Amerika fo genennt. In der St. Marcusbibliothek iſt 
eine Seekarte, welche ans zehn Blättern beſtehet. Auf dem erſten lieſet man den Namen des Zeichners: 
Andreas Biancho de Уёпібіз ine fecit МССССХХХУІ. Man ſieht auch, daß die Antilliſchen Inſeln 
von der nämlichen Hand gezeichnet, und mit denſelben Schriftzügen die Worte, Ifola de Antillia, Porte 
ter geſchrieben find. Dieſes italieniſche Manufeript ijt auf dem Tittelblatte am Rande mit der Jahrzahl 
LXXVI bezeichnet. Saggio di ollervazioni particolari ſopra lo Stato in cui attrovafi prefentemento la 
naval coftruzione in Venezia ete. dal Signor Giandomenico Cavallotto, Venez. 1766. 8- In der Bir 
bliothek zu Genf find vier ſolche Seekarten auf Pergamen, welche, wie Hr. Senebier S. 212. in ſei⸗ 
nem Verzeichniſſe der daſigen Handſchriften ſagt, die vier Theile der Welt vorſtellen, ob ſchon America 
zu der Zeit noch nicht entdeckt geweſen, in welcher dieſes Werk datirt iſt. Denn es heißt auf dem Titel: 
Andreas Benincafa F. Gratiofi Anconitani compofuit anno domini 1476. Hr. Senebier bemerket, 
daß man auf der Karte von Amerika (ſo nennet er ſie) die von einem Franzoſen, Namens de Bethen- . 
court, 1343 entdeckten glücklichen Inſeln (ере, welche hier Infulae fortunatae fancti Brandani genennet 
werden. Noch führet er dieſe Worte, die neben den glücklichen Inſeln geſchrieben ſind, an: In hac re- 
gione funt plagae arenofae.et defertae valde'magnae, et ideo terra ifta feilicet maritima eft, et pro 
maiori parte inhabitata, nifi hominibus, qui funt nigri et femper vadunt nudi, qui femper dicunt, quot 
milliaria tenditis in mare, tot paffus habetis in fundo. e 
"Saggio fulla Nautica antica dei Veneziani, 
‚ Неће della Biblioteca de S. Marco, che dimoftrano Р 


con una Illuſtrazione di aleune Carte idrographiche ап- 
Моје Antille prima della feoperta di Chriftoforo. 
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Weſtlicher Theil des feſten Landes von Africa. ! 


е Behaim hat dieſen Theil ſelbſt bereist. Er gibt von Norden nach Süden folgende Namen : 


Caſtel del mare Agilon. Marochus ber konik, 

Deferta. сабо boffador. 

Lazaron. SS 

Atlas Montes. tore darem. giefo. bon. Rio de oro. cabo do harbao. S. Mathia. . 

Cabo bianco. Caſtel d'argin. Rio de S. lohan. Genea. Konick burburram von genea, Ko⸗ 
nick organ. Biſ in das land fint komen di moren von tunis ierlich mit ir Sarpuan umb gelt. ponta 
da tofia. os medos. fancta in monte, anterotj as palmas. terra de belzom. cabo de cenega. 
Rio de cenega. Rio de melli. 


Cabo Verde. Rio de Jago. Rio di Gambia. Konig barbarin von gambia galof. bogaba. de 
fayres. Rio grande. Rio de criftal. Rio de Pifchel. і 


Sera lion. auf deſen - lant bringt man die grana parabifi in Portogal. Rio de galinas. Rio 
de camboas. H | | : cd 

Rio de forei al borero. Rio de Palma. pinias. terra d'malaget. Cabo сого. Angra Vqua. 
Rio de S. andre. рома da redis. Seria morena. Angra de pouaraca. Cuſtel de loro. Refgate 
da naue. olig. de S. Martin. bon de Nao. Rio de S. Johan. Барі. tres pontas. Minera qurt. 
da volem. angra Gin, Villa freinta. terra bara. villa longa. ; 


Ripa. monte raſo. Konick Mormelli. bei deſſen Konick wechſt das golt das ber Koningk von 
portogal leſſet holen. E 


Rio de lago. Diſſer flus ift. von portogal 1800 leuge oder meil von der ſtat Liſibong das fint 


1200 teutchtz мей. Rio de fclauos. Rio de forcada. Rio de ramos. Rio de behemo.: cauo for- 


mofo, tiera da peneto. Rio da Sierra. гапота de ſtefano. Golfo de grano. Rio boncero. Konig 
furfurs land wo der pfeffer wechſt den der Konig In portogal gefunden hot anno 1485. 

Circulus equinoccialis. : 

Cabo de las marenas. Inf. de principe. 


* 


` Dir Vincenzio Formaleoni. Venezia, 1783. 8 mai Mit 4 Karten. Herr Jagemann hat im Kieli⸗ 
ſchen Magazin 1784. 8. einen Auszug daraus ertheilet. Die Venezianer bedienten ſich ſchon im Jahr 888 


Schiffe mit Segeln ohne Ruder, folglich mußten ſie den Compaß kennen. Andr. Biancho zeichnete die 


19 Seekarten nach alten Originalen des XIII. Jahrhunderts. Auch andere ältere vom Hrn. Forma⸗ 
leoni beſchriebene Erdkugeln und Landkarten zeigen, daß man vor 1436 die Küſten von Africa bis über 
Capo Bojador, die canariſchen Inſeln, die Küſten von Island, Norwegen und Grönland, ja ſelbſt Terre 
neuve oder Antillia kannte. Hr. Graf Carlo Carli ſagt im achtzehnten Briefe über America, (Gera, 
1785, 8.) daß die Portugieſen bey ihren Verſuchen, um das Vorgebirge der guten Hoffnung zu fahren, 
eine 1457 vom Ordensbruder Maurus für den Portugieſiſchen Hof verfertigte außerordentlich große Pla⸗ 
niſphäre gehabt haben, von der ſich eine Copie in der Bibliothek von San Michele di Murano in Vene⸗ 
dig befindet, auf der das Vorgebirge der guten Hoffnung, das damals cabo do diavo genannt wurde, die 
Inſel Madagaſkar, und Indien, үерт wohl angedeutet, und welche mit Anmerkungen verſehen iſt, die 
ſich von einem indiſchen Schiffe herſchreiben, das 1420 das Vorgebirge entdecket hat. f : 
In der herzoglichen Bibliothek zu Parma iſt eine alte Karte mit der Aufſchrift: Baptifta Bedrazius 
‘suis Ianuae compoſuit hoc anno Domini millefimo CCCCXXXVI. — die Iulji. In dieſer Karte ſind 
außer den glücklichen Inſeln andere aufgezeichnet und genannt: infulae de nouvo repertae. In bem Ra 
talog wird dieſe Karte alſo beſchrieben: Рой infulas fortunatas aliae eonfpiciuntur inſulae rudi tamen 
et indoeta circumferiptione redditae." Maior longum terrae traetnm forma paene rectangula repraefen- 
tat, cui inferibitur Antillia. Altera, non breui intervallo diftans, ejusdem paene figurae, fic annota- 
‚tur Saravagio. Huic proxima adiacet infula minor falcata cum lemmate Tanmor. Tandem pone An- 


tilliam poftrema eſt quadratae quafi formae, latere uno paululum convexo, quae obfeuro hoc nomime . 


donatur оу о. Infra vero feriptum legitur Insulae de nouo repertae. Gentleman's Magazine 1785. 
Febr. pag. 104. Eine ältere Karte iff daſelbſt von 1307. 
2% 
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piſems den man in Portogal nennet algallia. 


lion. o rio certo. terra fragofa. 
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Serra di fan dominico; Angra do principe. aleazar. Rio de furna. angra da bacca. terra de 


eftreas. Inf. fant thome. 


Rio de fanta maria. Cabo de S. Catherima. cabo gronzale. rio de S. Mathia. oraia de 
iudeo. һеш defeira Rio de S. Andre. Infule Martini. Stem іп Differ gegent ift ſomer als wir 
In europa winter haben ond alle vögel vnd thier find anders geſtalt dann die onſer, hie wechſt vil 

Cabo de catherina. -fera de Тапсіо fpirito. Praia, de Imperator. Golfo di fan Nicolo: 
Serra coralo da corte reial. golfo de Juden, Ponta formofa. deferta d'arena. ponta bianca. 
Golfo da fan Martin. ponta formofa golfo das almadias. Rio de patron. Rio ponderofo. muo- 
ruodo. Rio da madalena. angra et rio de fernande. ponta de miguel. Infule. de capre. Lune 
montes. abafia ethiopia. agifimba. hie ift ein fantig verprent land torrida Zona genant vbel 
bewont, ban allein an den enden do man Waſſer gehaben mag. 

Cabo delta. Ponta alta. o gracil. caltel poderoſo de fan auguftino. Angra manga. cabo de 


An dem von Johann II. ſogenannten Vorgebirge der guten Hoffnung ſteht: 
Hie wurden geſetzt die Säulen des Konigs von Portugal. A. Domini 1485 ben 18 Jan. 

Als man zehlt nach Chriſti unſers Herrn Gepurt 1484 Jar lieſe zurüſten der Durchleuchtig 
Konig Johann 11 in Portugal zwey Schiff Caraueli genannt, gemant, geuictualhirt, u. gewapnet, ver⸗ 
ſehen auf 3 Jar, dem Volck und Schiffen war in Nahmens und Befehl gegeben auszufahren uber 
die Saeulen di Hercules in Africa geſetzet bat, immer gegen Mittag und gegen den Aufgang der 
Sonnen, ſo fern Ihnen möglich were, auch ſo verſahe der vorgenante Konig die Schiffe mit allerley 
wahr und Kauffmanſchafft, die zum kauff und zu verſtechen auch 18 Roſſe mit allen Zeug köſtlich 
geruſtet, wurden in den Schiffen mitgefuhrt, den Mohren Königen je einem eins zu ſchenken wo uns 
gut gedeucht. und man gebe uns allerley muſter Specerey die zu zeigen den mohren, wobey ſie ver⸗ 
ſtehen mögten, was wir in ihrem Land ſuchen wolten und alfo geruſt ſeyndt fuhren wir aus der 
Porthen der Stadt Uliſipona von Portugal und ſegelten zu der Inſel de Madera, da des Portugals 
Zucker wächſt und durch die Inſeln Fortunatas und die Inſeln der wilden Canarien, funden Mohren 
Könige denen wir Schenckung thäten, die uns auch wider. Kahmen in das Land, in die Königreich 
Gambia geloff, da die Paradiskörner wachſen, iſt von Portugal 800 teutſche Meiln, darnach in Ko⸗ 
nig Furfursland, iſt 1200 leuge oder Meilen. daſelbſt Pfeffer wächſt, den man nent Portogals Pfef⸗ 
fer, auch fern von dannen iſt ein Land, da wir Zimmet⸗Rinden funden wachſen, as wir nun bey 
2200 Meilen oder Leugen geſegelt waren von Portugal, kehrten wir wider und am 19 Monath Ға» 
men wir wider zu unſern Konig.» 


Dieſe Nachricht iſt nicht ſo zu deuten, als ob Behaim die Expedition mitgemacht hätte, 
welche das Vorgebirg der guten Hoffnung entdeckte; er benutzt nur den freien Raum, welcher 
ſich an dieſer Stelle darbot, um Nachricht über ſeine Entdeckungsreiſe zu geben, die ein Jahr 
früher fiel und ſich nur bis an den Fluß Zaire erſtreckte. : : | 

Wir führen ſchlüßlich noch an, was Behaim über feinen Wohnort, die azoriſchen In⸗ 
ſeln, fagt. Inlule dos Azores vel Catherides. Sieg 

«Die obgeſchriebene Inſeln wurden bewohnt Anno 1466 wan ber Konig von Portugal diſe In⸗ 


ſeln von vleiſſiger bydte wegen ўў geſchenſckt het der herzogin von Burgund ſeiner Schweſter mit Na⸗ 


men Frawen Iſabella, und waren in Flandern dißmals groß Krieg und Teurung, und ſchickte die 
vorgenant herzogin vil Volks Mann und Frawen allerley: Handwerck mit ſambt Prieſtern und was 


zum Gottesdienſt gehört etwen vil ſchiff mit hauſrath, und was zu dem Veldbau gehöert, zu pauen, 


aus Flandern In die Inſel, tiß iedem in die zwai Jar geben зар fiy notturffig-ſein umb zu ewigen 
Zeitten in allen Meſſen Ir zugedenkhen. Jegliche Perſon mit einem Aue Maria, welcher Perſonen 
2000 waren, und mit denen die ſeiter Järlich darkumen ſindt, und ſeiter darine gewachſen, di ſindt 
vil tauſent worden, Anno 1490 do wonten in vil tauſend Perſohnen noch da, von Teutſch und 
Flaming angeſeſſen, weliche unter dem Edlen und Geſtrengen Ritter Herrn Jobſten von Hürtter Hern 
zu Mörkirchen aus Flandern, meinen lieben Herrn Schweher, dem diſe Inſel von der vorgenanten 


mem 
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Hörzogin von Burgundt Ime und ſeinen Nachkuhumen gegeben iſt, In welichen Inſulen der Portu⸗ 
galiſch Zucker wechſt, und die Frücht zwier in Jar wan daſelbſt nimmermehr Winter iſt und alle 
Leibs Narung вай wolfeil ift, darumb kumen noch Järlich vil Volckhs dar umb ir Narung da zu 


ſuchen. . ЭБЕ = 
Nach Chriſti unſers lieben Hern gepurt 1431 Jar, alß Regiert in Portugal Infante don Petro 


i J^ 


- 


wurden nach Notturfft zugericht zway Schiff auf 2 Jar geſpeiſſt von den Hochgeborneu Infanten don 


Heinrichen, deß Königs aus Portogall Bruder zu erfahren waß do wer hinder ſanct Jacob Fynis 
Serre, weliche Schiff Alſo gerüſt ſegelten alweg nach den Untergang der Sonnen bey fünfhundert 


teutſche Meilen zu letſt wurden ſy ains tags Anſichtig diſe 10 Inſeln und aufs Landt trettendt, fun⸗ 


den nichts dann Wildnuß und Vögel, die waren ſo zam, daß ſy vor niemandt flohen, aber von Leut⸗ 


ten oder Thieren mit vier Füeſſen, war von wegen der Wildtnuß kains darkhumen zu wohnen, um 


deßwillen die Vögel nit ſcheuh waren, Alſo wurden ſy geheiſſen Inſulen dos Azores das iſt auf 
Teuſch ſo vil als der Habichen Inſeln. und umb welichs willen der König von Portugal das ander 
Jar ſchickt ſechzechen Schiff mit allerley zamen Thieren. Und ließ auf ain Jede Inſel ſein tail thun, 
umb darzu multiplicieren » . 5. j „ V ge : 
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lobus des Johann Schoͤner. 


` — 
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Jo hann Schoner iſt im Jahre 1477 zu Carlſtadt in Franken geboren. Er ſelbſt ſagt 

von dieſem ſeinen Geburtsorte in ſeinem geographiſchen Compendium S. 30: «Karlstadt mihi 

quondam dulcis alumna et locus nativus; hoc oppidum Chantus, rex Francorum, filius 


regis Pipini exstruere fecit, quae ab. Herbipoli tribus distat milliaribus.» Aus feiner 


Schrift: «Ногагіі cylindri canones» erfieht man, daß er in feiner Jugend zu Nürnberg un⸗ 
terrichtet wurde; er hat dieſe Schrift einem M. Daniel Schmidt, Diaconus an der Marien⸗ 
kirche in Nürnberg, als ſeinem ehemaligen Lehrer, gewidmet. In Erfurt ſollte er Theologie 
ſtudiren, betrieb aber hauptſächlich die mathematiſchen Studien, die ihn beſonders anſprachen. 
Von dort zog ihn ſeine Neigung für aſtronomiſche Unterſuchungen wieder nach Nürnberg; hier 
verweilte er einige Jahre in dem Umgange mit Bernhard Walther, dem Freunde Regio 
montan's, der auf eigene Koſten eine Druckerei hatte anlegen laſſen, um Regiomontan's 
Werke zu verbreiten. Später übernahm Schöner eine geiſtliche Stelle an der Sct. Jacobs⸗ 
kirche in Bamberg. Auch dort ſetzte er ſeine mathematiſchen Studien mit großem Eifer fort; 
Petrus Apianus ſagt in ſeines Kosmographie II. S. 33 von ihm: «Nunc Bambergae cla- 
ret Joannes Schoner, vir rerum 'mathematicarum excellens.» Hier fing er an, Erdku⸗ 
geln zu verfertigen. Zur Erklärung dieſer Arbeiten, die er im Publicum verkaufte, ſchrieb er 
ſein erſtes Buch unter dem Titel: «Luculentissima quaedam terrae totius descriptio cum 
. initiis; novaque et, quam ante fuit, verior Europae 
nostrae formatio, praeterea fluviorum; montium, provinciarum; urbium et gentium quam 
bus admixta' vocabulis, multa etiam, quae 


А 
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berg begab, ber Senat dieſer Stadt ein Gymnaſium gründete, wurde auch Johann Schöner als 
Profeſſor der Mathematik dorthin gerufen.) ізі id ud 


les Hier gab Schöner zunächſt aus be Nachlaſſe Bernhard Walther's einige noch unge⸗ 

| druckte Schriften Regio montan's heraus, was in der gelehrten Welt mit dem größten Әсі 

` fel aufgenommen wurde. Melanchthon ſagt hierüber in praefat. ad rudimenta Alfragani: 

| . «Libri Regiomontani aliqua ex parte renascuntur Noribergae et prodeunt emendati dili- 

| gentia viri doctissimi Joh. Schoneri» Im Jahre 1531 erſchienen von ihm feine Beobach⸗ 

| tungen über den Kometen von 1531, bald darauf ließ er auch Regiomontan's Traetat über 

| den Kometen drucken, unter dem Titel: «Joannis de Monte regio (viri undiquaque doctis- 
simi) de cometae magnitudine. longitudineque ac de loco ejus vero problemata, XVI.» 
Dabei beſchäftigte er (id) forwährend mit Verfertigung von Erdkugeln und mathematiſchen In⸗ ў 
ſtrumenten. Im Jahre 1533 gab er zwei neue Anweiſungen zum Gebrauche des Globus herz | 
aus, bie er bem Churfürſten Johann Friedrich von Sachen dedicirte, der einen Globus von 
ihm zu beſitzen wünſchte. In demſelben Jahre ließ er Regiomontan's Werk «de triangu- 
lis omnimodis» im Druck erſcheinen, im Zahre 1534 Regiomontan's «Algorithus demon- : ` 
stratus;» im Jahre 1536 beforgte er auf Melanchthon's Wunſch eine verbeſſerte Ausgabe der 
«tabulae resolutae.» Melanchthon ſchrieb in dieſem Betreff an Joachim Camerarius im 
Jahre 1534: «Tabulae, quae vocantur resolutae, olim excusae ab Ambrosio (Lachert), 


Я qui Francofurtiae ad Oderam docet, eas recudi a vobis isthic optarim, bene mereri de E | 
| AW \ > toto Вос genere artium hoc officio poteritis, intelligo enim, tabulas illas. admodum. pro- 
Il E AMA bari, nee dubito; quin et Tibi et Schonero satis notae sint.» Nachdem die Tafeln er⸗ 
\ ge A. a ſchienen waren, ſchrieb Melanchthon an Schöner: «Quod. hoc tempore edidisti et exposuisti 
% м 3 


| OUT м Î 2, ша diligentia tabulas resolutas, egregiam: operam navasti, quia omnium siderum posi- 
IF: tus ostendunt, nec unius tantum. anni, sed multorum seculorum.» Die Tafeln ſind 1562 
| zu Nürnberg und 1582 zu Wittenberg neu aufgelegt worden. , , 

| = à Im Jahre 1539 gab Schöner ein aſtronomiſches Werk heraus unter dem Titel: «Opus 

| astrologicum ,- ex diversorum libris summa. eura pro studiosorum. utilitate collectum; in 
| quo continentur: 1) instructio intelligendae ephemeridis; 2) isagoge astrologiae. judi- 
ciariae; 3) de electionibus communibus; 4) canones succincti nativitatum; 3) tractatus 
| integer electionum M. Laurentii. Bonicontrii Miniatensis; 6) assertio contra. calumniatores 
| astrologiae Dr. Everhardi Schleusingeri, clarissimi philosophi et medici,» Im Jahre 
= 1540 folgten wiederum einige kleine aſtrologiſche Schriften; 1541 ließ er die Problemata Re⸗ 
| monton $ über das Almageſtum des Ptolemäus und Regiomontan's Tractat «de composi- 
| - tione sinuum -eorundemque. tabulis» erſcheinen; 1544 folgte wieder eine Sammlung von 
| Schriften des Regiomontan: «Seripta clarissimi mathematici, M. Joannis Regiomon- 
| | ас tani, de torqueto, astrolabio armillari, regula magna Ptolemaica baculoque astrono- Й 
l 

| 

| 

| 


\ 


mico et observationibus cometarum aucta necessariis Joannis Schon eri, Carolostadii, 
additionibus... Item observationes: motuum solis ас stellarum. tam fixarum, quam errati- 
: carum. Item libellus M. Georgii de quadrato geometrico.» Im Jahe 1545; «Ве judiciis 


) Die erſten Lehrer am Nürnberger Gymnaſium, auf Melanchthon's Vorſchlag dorthin gerufen, der am 

223. Mai 1526 bie Vorleſungen perſönlich durch eine Rede eröffnete, waren: Joachim Camerarius, 

prof. linguae Graecae et inspector gymnasii; Michael Rotingus, professor linguae" Latinae et 

i с rector gymnasii; Joan Bodenstenius, prof. ling, | \ 
| Joan. Schomerus, prof. matheseos. 


Hebr; Erbanus Hessus, prof. роёзеов, 
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nativitatum.» Das Nativität Stellen war in jener Zeit bekanntlich allgemeine Sitte; auch 


Melanchthon war von dem Glauben an die Wahrhaftigkeit dieſer Kunſt nicht frei; er be⸗ 
grüßte Schöner's Buch als einen beſonderen Gewinn für die Wiſſenſchaft. «Mibi clarissimus 


vir,» jagt er in der dem Buche beigegebenen Vorrede, «Joannes Schonerus, quem ego 
pene solum һас nostra aetate artificem in hoc genere esse vere confirmare possum, 
utilissimam operam praestitisse videtur, quod et ab aliis tradita et a se longo usu ob- 
servata in unum éorpus coegit et tanquam dissipatas aedificii partes bellissime exstru- 
xit, ut tota ars sine magno negotio a studiosis perdisci possit.» Zuletzt noch erſchien 
von ihm im Jahre 1446 «Joan. Werneri canones de judieiis aurae.» 
So Viel über die ſchriftſtelleriſche Wirkſamkeit des Mannes. Von ſeinem Privatleben iſt 
Wenig bekannt. Ohne Zweifel trat er öffentlich erſt, nachdem er an das Gymnaſium nach 
Nürnberg berufen war, zur proteſtantiſchen Kirche über. Er verheirathete ſich und hinterließ 
einen Sohn, Andreas Schöner, geboren um 1528, der ſich gleichfalls den mathematiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften widmete. Im Jahre 1546 wurde Johann Schöner wegen Altersſchwäche in den 
Ruheſtand verſetzt; er ſtarb im Jahre darauf, an ſeinem Geburtstage, den 16. Januar.) 
Der Globus, von welchem hier die Rede iſt, befindet ſich auf der Nürnberger Stadtbiblio⸗ 
thek; er ift mit außer ordentlichem Fleiße gearbeitet und hat den anſehnlichen Durchmeſſer von 
2, 8 pariſer Fuß. Schöner hat denſelben mit peeuniärer Unterſtützung ſeines Freundes Jo⸗ 


hann Seyler im Jahre 1520 zu Bamberg gemacht. Der Meridian iſt von Meſſing und ge⸗ 


nau nach den einzelnen Breitengraden abgetheilt; der Horizont iſt von Holz und hat die Ein⸗ 
theilung in 32 Winde, am Nordpol iſt der eirculus horarius aus Meſſing angebracht, in zwei 
Hälften abgetheilt, deren jede die Stunden 1 bis 12 zählt; über demſelben befindet ſich ein 
Stundenzeiger. Das Meer auf dem Globus iſt mit blaugrüner Farbe, hie und da wellenartig 
gemalt, an freien Stellen iſt es nicht ſelten durch das Bild eines Seeſiſches oder Schiffes ge 
ziert. Die Länder ſind ſämmtlich gelblich gemalt, die Gebirge durch braune Färbung unter⸗ 


Melanchthon hat ihm folgende Grabſchrift geſetzt: 
; Astrorum motüs et fata regentia mundum 
` Qui norunt, multos Francica terra tulit. 
Hesperus ut quando; quam eaetera sidera fulget 
.Splendidior, vultus sole tegente suos: 


" ў 


Tantum prae reliquis caput extulit unus et alter; 
Seecula vix majus prisca tulere decus; | 2.4 
Regius alter erat, cui Mons cognominis usum 
Et natale solum primaque tecta dedit, 
Qui proeul Ausonia decessit;im urbe Joannes, м 
ё Artis ibi specimen eum daret ipse suae, |. 
Alter ab hoc visit Schonerus „ laudibus. artis 
Non tamen inferior, quam fuit Ше sue. 
Nostra quoque bis ducibus peragrarunt Jumina: coelum, - < 
Barbarico fuerant quae vitiata lutoz ' 
Utque fere extinctam revocavit uterque mathesin, 
Sie tantum peperit Jandis, uterque, sibi, 
tu cost зра Terra tibi quantum: Boeotica; fortis Orion, 
Et Libya Atlanti debuit ora suo.“ Даб? di 
IIS avt io ome Hoc igitur. busto Schoneri membra, quiescunt, 
Ipsa adiit mens, quos viderat ante polos. 
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ſchieden; die Schrift ift theils ſchwarz, theils roth, bie Sprache lateiniſch. Ich nehme auch von 
dieſem Globus, gemäß unſerer Zeichnung, nur den wichtigeren Theil von Aſien oſtwärts nach 
Europa in nähere Betrachtung. ; done | 


- Ofifüfte von Aſien vom Nordpol bis zum Aequator. 


Hier tritt uns zunächſt unter dem 60. Breitengrade die ſonderbare Inſchrift Judaei clausi 
entgegen; auf dem Globus liest man IV DEI CLAUSI; es kann Dies nichts Anderes heißen, 
als «bíe eingeſchloſſenen Juden.“ Je häufiger in Amerika die Entdeckungen werden, welche ei⸗ 
nen uralten Zuſammenhang dieſes Welttheils mit Aegypten, Paläſtina und Phönizien nachwei⸗ 
fen, ») deſto wichtiger wird jede Spur, welche dahin deutet; und ſo mag auch auf dieſe In⸗ 
ſchrift hier aufmerkſam gemacht werden. Weiter nach Süden liest man: Tangut, provincia 
magna. Hi sunt tres ecclesiae Christianorum. Ebenſo etwas gegen Oſten: Hi sunt Chri- 
stiani Nestorini. Nach Süden weiter an ber Oſtküſte hinab: Magnus Tartarus Gog Cham, 
rex regum et, dominus dominantium. hic residet. In Cianfu һас sunt ecclesiae duae 
Christianae, quas aedificavit Marsartus Nestoriensis anno domini 1288. Quin Sai, 
civitas magnae provinciae et magna in ambitu habens 100 milliaria. Habet 1200 pontes. 
Ciamba, provincia magna, linguam: propriam habet et regem. Idolatrae sunt. Habent 
` elephantorum copiam, lignum aloe et ebani, etiam de omni genere specierum... Zunächſt 
unter bem Aequator: Ibi omnium aromatum copia et in montibus gemmae specierum va- 
riarum. Animalia multa et diversa.. Daneben Geht im Meere: Grajus piscis marinus in- 
gens hic videtur, oculum magnum in fronte habens. : 


Die aftatifden Inſeln. 
E | Seyla insula. ` ` ж > 
Est una de ditioribus et melioribus. Habet regem ditissimum, qui nemini tributa- 
rius est. Sunt idolatrae, ambulant nude, habent lapides pretiosos. 


Java minor. і i 25% 

Habet octo regna, linguam propriam. Sunt idolatrae. Ibi omnium aromatum copia. 

Ambitus insulae aestimatur 1000 milliar. Als Städte find angegeben: Ferlecho, Zambri, 
Furfur, Basma, Samam. | ) 


) Es ій natürlich hier unſere Sache nicht, zu entſcheiden, ob biefe Verbindung von phöniziſchen Schiffern 
zunächſt veranlaßt worden ſey (»rgf. Diodor. Sic. У, б. 19 — 20; Münter Relig. der Carth. S. 10), 
oder durch die abgeführten zehn Stämme (orgl. Aduiv history’ of the Amerikan Indians, Lond. 1775, 
Noah, Major der Miliz in Newyork, Beweis, daß die amerikaniſchen Indianer die Abkömmlinge der 
verlorenen Stämme Israel's find, aus dem Enzliſchen, Altona 1838), oder ob die Phönizier und Hebräer 
aus Amerika ihren Urſprung genommen (Daumer, Aegypten und бапдап: in Amerika, im Athenäum, 

Octoberheft 1839); gewiß ift, daß ein Zuſammenhang in uralter Zeit Statt gefunden habe. Schöner 
folgt mit ſeiner Inſchrift einer rabbiniſchen Sage (090. Eiſen menger entdeckt. Judenth. II, 533), nach 
welcher ſich die verſchwundenen israelitiſchen Stämme tief in еп an einem Fluſſe Sambatjon aufhal⸗ 
ten, an welchem man ein Pfund Gold für ein Pfund Eiſen gibt. Merkwürdig iſt, daß er dieſe Gegend 
in den nordöſtlichſten Winkel von Aſien verlegt, da man auch neuerdings in dieſem räthſelhaften Fluſſe 
die Beringsſtraße erkennen will. SEBE гоўр (2936 ET 


5 | ee vou c E 
- 4 ; | Peuta insula. шс 522224 ё S 
Я 5 Е Silvae specierum variarum. Darauf die Stadt Peuta. Жз» Ў ў e. 
$ RE و‎ 
E , Anga ma. * E М 
Hujus insulae incolae bestialem vitam ducunt. Habent omnium aromatum copiam. 2 
қ Hie etiam homiues generantur capitibus caninis. | Bj 886 
і | en се > Ата malen E 
: Stadt Java. Silvae muscatarum. Habet etiam smaragdos. Silvae piperis. Omnes 
: incolae bujus insulae idololatrae sunt et aliqui anthropophagi. ; ; ; 
[s -» 2 1 
а 5 | sss EA apu Toa 
S : s Von Nordamerika ijt, wie шае Abbildung zeigt, unſerem Künſtler noch Wenig bekannt. ` 
5. Vom 50. Breitengrade an kennt er gegen Norden kein Land mehr, hier iſt Alles Waſſer. Er 
p gibt auch weiter gegen Süden nur die weſtlichſte Küſte, die er terra de Cuba neunt, alſo mit 
й - der Inſel Cuba ſich im Zuſammenhang dachte. Oeſtlich herab ſteht mit großen Buchſtaben: 
t Ultra nondum lustratum. An Namen ijt biefet Theil febr leer; ich finde nur einige unleſer⸗ А 
" lich gewordene Rio und Capo angedeutet. Auch nach der Entdeckung von Amerika hält er 
E noch feff an bem Glauben, daß die Inſel Japan in mäßiger Entfernung von dem neuen Welt⸗ | : 
theil liegen müſſe. Das Zipangri, welches als große Inſel weſtlich von Nordamerika liegt, iſt З Zee: 
/ das Gipangut des Behaim'ſchen Globus, d. i. Japan. Von dieſer Inſel weiß Schöner mehr 
zu ſagen, als von Amerika. Es iſt eine Stadt Zipangri in der Mitte angezeigt, auch liest 
8 ۰ man: Silvae piperis et muscatarum. Haec insula distat a littore magno orientem versus Hon 
2222-05 gmilliaria mille quingenta. Est magna valde. Inhabitatores sunt idolatrae. Habent re- 
: gem nemini tributarium. Habent aurum іп copia maxima, sed поп facile ex insula por- 
t 4 tare permittunt. Habet etiam lapides pretiosos de omni genere. Est ditissima valde 
. „super modum. . -— : : 
Bei ber heutigen Landenge von Panama nimmt Schöner eine Durchfahrt an. Nordame⸗ 
rifa ift ihm eine anſehnliche Inſel, Südamerika dagegen ein großer Continent, die neue Welt; 
É hieher ſchreibt er mit großen Buchſtaben TERRA NOVA. AMERICA VEL BRASILIA : = 
|, SIVE PAPAGALLI TERRA. Zunächſt über und unter dem Aequator ftebt: Hispani huc- 
С usque pervenere et magnitudinem hujus admirati continentem: esse existimarunt. Hu- 
` с ° jus regionis nulla apud priscos est relàtio. Castilieuses primum, mox alii Portugalen- 
iE ses littora frequentarunt et ob ejus magnitudinem mundum novum appellarunt. Ge- 
ЖЕР nus hie anthropophagorum crudelissimum (quos Canibales vocant) insulas vicinas inva- | 
I ш dit et dira persecutione capiunt homines utriusque sexus. Masculos captivos decastrare 
T solent, veluti nos. arietes, capones et boves, ut crassiores mactationi evadant. Senes 
қ с | autem mox occisioni tradunt et intestina eum exterioribus membris manducant. Latera 
= Ex et alias quasdam partes corporis sale conservant. Mulieres captivas sustinent ratione 
b = partus, sicuti galinae apud nos propter оха. An der nördlichen Küſte liest man: Arcai 
l. ie Baceia. Gorfo de Linforno. Monte rotunda. Bio de fonsoa. Altissima montana. Sn ber : do | 
Be Mitte: Hie margaritarum et auri copia. Vescuntur:testudinibus et radicibus loco panis. 
4 = Vinum palmarum bibunt. Boves, capras es oves non habent. Weiter gegen Süden: 
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Haec per Hispanos et Portugalenses frequentatis navigationibus inventa circa annos 
E 2 Фао 1492, quorum capitanei fuere Christophorus Columbus Genuensis primus, Petrus 
4” pu .Aliares secundus, Americusque Vespucius tertius.» Südlich von ber Magellaniſchen Meer⸗ 
i dt enge denkt fid) Schöner ein großes Land, welches er Brasilia inferior nennt. Er läßt dieſes 
і vom 75. bis zum 50. Grad füdlicher Breite um den ganzen Südpol herumgehen. Auch unter 
der Südſpitze von Afrika nimmt das Meer nur vier Breitengrade ein; ſodann folgt gegen den 
Südpol daſſelbe Land mit ber Inſchrift: Brasiliae inferioris pars haec existimatur. Vom 
50. bis zum 90 Grad iſt wieder überall Waſſer. : ; e 
Von den amerikanischen Inſeln werden namhaft gemacht: Isabella. Janucanaca. Jamai- 
qua. Tartuga. Spagnolla, wobei bemerkt if: Haec gignit aurum, masticem, aloén, por- 
cellanam, etiam canellam et zingibrem. Inventa per Columbum Genuensem, regis Ca- 
stiliae capitaneum 1492. Desorana. Marigalate. Tamarique. 
Was Schöner längs ber Weſtküſte Afrika's auf feiner Erdkugel eingeſchrieben, kann das 
Intereſſe nicht mehr haben, wie die Einzeichnungen auf dem Behaim'ſchen Globus; ich ſetze 
dieſe Angaben alſo nicht hieher, da ich ohnehin das Maß der Länge ſchon überſchritten habe, 
welches die Programme der Jahresberichte erhalten ſollen. i 
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Friedr. Scharrer і Nürnbg: 
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